
Die Klasse 4a kommt der Fremdsprache Englisch ein Stückchen näher – mit zwei
talentierten Schauspielern eines englischen Theaters, die für viel Spannung und Humor sorgten

Von der Klasse 4a
der Stephanusschule

¥ Paderborn. Viele strahlen-
de Kindergesichter waren jetzt
in der Turnhalle der Stepha-
nusschule zu sehen, als das
White Horse Theatre zwei
englische Theaterstücke auf die
Bühne brachte.

Die Schüler der ersten und
zweiten Jahrgangsstufe sahen
sich das Stück „Goggie“ an, in
welchem ein Mädchen na-
mens Monica ein wundersa-
mes Männchen im Garten
entdeckt, das sie mit auf eine
Weltreise nimmt. Die dritte

und vierte Jahrgangsstufe
wurde mit dem Piratenaben-
teuer „Lizzie and the Pirate“
zum Lachen gebracht.

Hier reisen Lizzie und der
Pirat Captain Porridge auf der
Suche nach einem legendären
Piratenschatz über Land und
Gewässer. Aber es wurde nicht
nur auf der Bühne gespielt,
sondern auch das Publikum
mit einbezogen. So wurden
beispielsweise Kinder mit auf
die Bühne geholt und die Leh-
rerin Maria Latzel um einen
Goldsack bestohlen.

Die Klasse 4a hatte nach den
Stücken Gelegenheit, die bei-

den Schauspieler Anita Gar-
cha und Chris Laws vom Whi-
te Horse Theatre zu intervie-
wen – natürlich auf Englisch.
Auf diese Weise erfuhren die
Schüler, dass die Schauspieler
nur für das Theater ihre Hei-
matstadt in England verlassen
haben. Ihnen mache es Spaß,
Kindern die englische Sprache
näherzubringen und ihnen zu
zeigen, wie viel sie eigentlich
schon verstehen.

Anita Garcha gab an, dass
das Team nur vier Wochen für
beide Stücke geprobt habe.
Nervös seien die beiden
Schauspieler aber nur vor den

Premieren, wenn sie neue Stü-
cke zum ersten Mal spielen.

Wie Erwachsene das engli-
sche Theater fanden, konnte
die Klasse 4a auch direkt er-
fragen. Zwei Mitarbeiter der
Sparkasse Paderborn-Det-
mold, Regionalleiter Dirk
Hylla und seine Mitarbeiterin
Anna Strugholz, wurden von
der Schulleiterin Andrea Wo-
itschek als Zuschauer einge-
laden und nach dem zweiten
Stück von einigen Schülerin-
nen der Klasse 4a befragt.

Anna Strugholz gab an, be-
geistert vom Stück „Lizzie and
the Pirate“ gewesen zu sein:
„Mir hat es sehr gut gefallen.
Die Schauspieler haben ver-
schiedenste Emotionen toll
zum Ausdruck gebracht. Sie
haben sehr deutlich gespro-
chen und mit nur wenigen Re-
quisiten zum Beispiel viele un-
terschiedliche Tiere darge-
stellt. Das hat mich sehr be-
eindruckt!“

Sehr beeindruckt waren
auch die Kinder der 4a, wie
Patrick Brandt, ein Schüler der
Klasse, abschließend zusam-
menfasste: „Das englische
Theater war so schön, dass man
es gerne noch einmal sehen
möchte!“

Die Klasse 4a mit ihrer Lehrerin Sarah Kanand (vorne Mitte) und
den Schauspielern Anita Garcha und Chris Laws (hinten).

Die Klasse 4a der Karlschule stellt aus ihrer gelesen Zeitung eigene Fabergé-Eier her und hat
einiges über die Herkunft dieser Meisterwerke gelernt. Ausstellung noch heute zu sehen

Von der Klasse 4a
der Karlschule

¥ Paderborn. Die Kinder der
Klasse 4a der Karlschule stell-
ten aus ihrer gelesen Zeitun-
gen Pappmaché und daraus
wiederum eigene Fabergé-Eier
im Kunstunterricht her. Erst
schauten sich die Kinder die
prunkvollen Porzellaneier an
und dann ging es los mit der ei-
genen Gestaltung.

Viele verschiedene Eier ent-
standen: Rosen-, Paderborn-,
Vierjahreszeiten-, Weih-
nachtsbaum-, Basketball-,
Edelstein-, Fliegenpilz-, Ma-
rienkäfer-, Bowling-, Party-
und Emoji-Ei. Seit Mittwoch
und bis zum heutigen Freitag
noch können die Werke bei ei-
ner Fabergé-Ausstellung in der
Karlschule bestaunt werden.

Die Geschichte der Eier
Mit normalen Hühnereiern

fing alles an. Dann kamen aus
Holz gedrechselte hinzu,
hübsch bemalt, häufig la-
ckiert. Bald folgten welche aus
Porzellan, Glas oder Metall.

Denn zu Ostern, dem wich-
tigsten Fest der orthodoxen
Kirche Russlands, ist es seit
dem 17. Jahrhundert Brauch,
sich am Tage der Auferste-
hung Jesu Christi geschmück-
te Eier und drei Küsse zu
schenken. Während sich die
einfachen Leute zu diesem An-

lass häufig mit zwei Eiern als
Gabe begnügen mussten,
durfte es am Zarenhof schon
etwas besonderes sein.

Mit dem Ei, das der Zar 1885
beim Hofjuwelier Fabergé in
Auftrag gab, erhielt dieser
Brauch eine neue Dimension.
Zar Alexander III. schenkte in

diesem Jahr seiner Gattin Ma-
ria Fjodorowna das „Hennen-
Ei“, das durch die Gold-
schmiedekunst hergestellt
wurde. Die Begeisterung für
das Werk war in der Folgezeit
so groß, dass Alexander fort-
an jedes Jahr seiner Gattin ein
Ei aus der Werkstatt Fabergés

zu Ostern überreichte; insge-
samt zehn bis zu seinem To-
de. Sein Sohn führte fort und
ließ weitere 40 Eier herstellen,
die er dann jeweils zu Ostern
an seine Mutter und Frau
überreichte.

Mit der Zeit betrieben Fa-
bergé und seine Werkstatt-
meister einen immer größe-
ren Aufwand bei der Herstel-
lung der Eier, die entspre-
chend auch im Preis stiegen.
Kostete das Hennen-Ei noch
4.115 Rubel, waren es für das
ausElfenbeingeformteundmit
Perlen und Diamanten besetz-
te Maiglöckchen-Ei im Jahr
1898 schon beachtliche 6.700
Rubel. Das bei weitem teu-
erste Ei war das 1913 Winter-
Ei mit 24.600 Rubel. Im No-
vember 2007 wurde ein Fa-
berge-Ei im Auktionshaus
„Christie’s“ für 12,5 Millio-
nen Euro an einen anonymen
Bieter verkauft.

Heute wird die Tradition
Fabergés einzig durch die
Pforzheimer Juwelenmanu-
faktur Victor Mayer weiter-
geführt.

Die Klasse 4a präsentiert ihre Rosen-, Paderborn-, Vierjahreszeiten-, Weih-
nachtsbaum-, Basketball-, Edelstein-, Fliegenpilz-, Marienkäfer-, Bowling-, Party- und Emoji-Eier.

Was nun? Kinder der Klasse 4c der Stephanusschule
befassen sich mit ihrer weiteren Schullaufbahn – Sorgen, aber auch Freuden

Von der Klasse 4c
der Stephanusschule

¥ Paderborn. Für knapp 70
Viertklässler der Stephanus-
schule endet in diesem Som-
mer die Grundschulzeit. Dann
heißt es „auf geht’s zur wei-
terführenden Schule“. Im
Vorfeld beschäftigten sich die
Schüler der Klasse 4c mit den
unterschiedlichen Schulfor-
men. Dabei ging es vor allem
um Strukturen und Besonder-
heiten der Schulen und wel-
che Schulabschlüsse erreicht
werden können.

Natürlich interessierte sich

jeder Einzelne am meisten für
seine oder ihre eigene weiter-
führende Schule. Die 4c teilte
sich den einzelnen Schulfor-
men zu und recherchierte un-
ter anderem: Gymnasium am
Michaelskloster, Pelizaeus
Gymnasium, Reismann Gym-
nasium, Realschule in der
Südstadt, St. Michael Real-
schule, Heinz-Nixdorf-Ge-
samtschule und Friedrich Spee
Gesamtschule.

Das größte Augenmerk leg-
ten die Schüler darauf, welche
Fächerschwerpunkte es gibt,
welche Arbeitsgemeinschaften
im Vormittags- als auch im

Nachmittagsbereich angebo-
ten werden und ob es eine ei-
gene Schulmensa gibt. Über-
raschenderweise stellten sie
fest, dass die weiterführenden
Schulen viel von ihnen ver-
langen und man viel mehr
Verantwortung für sich selbst
übernehmen muss, als in der
Grundschule.

Trotzdem freuen sich die
meisten auf den neuen Le-
bensabschnitt, da sie sich gut
vorbereitet und alt genug füh-
len. Die Klasse 4c wünscht auch
den anderen Viertklässlern aus
der Region viel Freude und Er-
folg an ihren neuen Schulen.

Die Kinder der Klasse 4c haben sich Gedanken gemacht, wie es für sie nach der Grund-
schulzeit weiter geht und das an ihrer Tafel im Klassenraum dargestellt.

Viertklässler lernen
Robotertypen kennen und dürfen programmieren

¥ Paderborn. Die Kultur-
strolche der Comeniusschule,
die Klasse 4a, besuchte jetzt das
weltgrößte Computermuse-
um, das Heinz Nixdorf Mu-
seumsForum und erhielten ei-
ne Führung zu dem Thema
„Roboter“.

Dabei lernten wir einen
Vorfahren der heutigen Ro-
boter, den „Schachtürken“
kennen. Danach trafen wir auf
„Petra“, einen Roboter, der uns
zu anderen interessanten Ro-
botern führte und mit der wir
Verstecken spielten. Mit „Pe-
ter“ trafen wir auf der nächs-
ten Etage auf einen „männli-
chen“ Roboter, der uns auch
weiter führte.

Der Androide „Pepper“
tanzte oder sprach mit uns.
Andere Computer reagierten
auf unsere Sinne oder Mimik,

konnten nur mit den Augen
bedient werden oder ließen uns
vorstellen, wir würden ein
Flugzeug steuern. Sehr beein-
druckend war auch der hu-
manoide Androide „Nadine“,
ein Roboter, der wie eine Frau
und überhaupt nicht künst-
lich aussah, sondern richtig
echt. Sie zwinkerte mit den
Augen wie ein Mensch und be-
wegte Kopf und Arme. Sie
agierte interaktiv, stellte Fra-
gen und antwortete auf Fra-
gen. Nadine winkte sogar zu-
rück, wenn man ihr zuwinkte.

Der Zeichenroboter „Vin-
cent“ zeichnete unser Porträt.
So viele interessante Roboter
und Computer kann man aus-
probieren, so dass man be-
stimmt noch mal hinfährt, weil
es immer wieder Neues zu ent-
decken gibt.

Jeweils die andere Hälfte der
Klasse nahm an einer Einfüh-
rung in die „Robotik“ teil. Dort
lernten wir einen Lego-Robo-
ter zu programmieren, so dass
er einen Parcours durchfah-
ren konnte, mit einem ange-
bauten Schieber ein „Zim-
mer“ aufräumen konnte und
am Schluss programmierte je-
der so, dass alle gegeneinan-
der im Sumo-Kampf antra-
ten, wessen Roboter umfiel, der
war „raus“. Das machte Spaß
und wir haben viel gelernt.

Lina, Catharina und
Roboter „Pepper“. Der kann
tanzen, winken und reagiert auf
Bewegungen seines Gegenübers.

Die Kinder der 4a beobachten ihre selbst pro-
grammierten Roboter beim Sumo-Kampf. FOTOS: SABINE VORSMANN

Von der 4a der Josefschule

¥ Paderborn. Mit leuchtend
orangefarbenen Warnwesten,
Greifzangen und Müllsäcken
durchforstete die Klasse 4a der
Grundschule Josef jetzt die
Waldstücke rund um ihre
Schule Josef. Die Schüler
machten mit beim Frühjahrs-
putz des ASP. Auf dem Foto
ist zu sehen, wie viel Müll sie
in 90 Minuten gesammelt ha-
ben. Die Kinder staunten, was
sie im Wald alles fanden: leere
Alkoholflaschen, Plastiktüten,
eine Rattenfalle, Kleidung,
Schuhe, einen Fahrradsattel
und jede Menge Papier. Es ist
erschreckend, so die Klasse,
was die Leute alles in den Wald
werfen. Einige Anwohner be-
dankten sich persönlich bei der
Klasse für den Einsatz. Am En-
de waren sich alle einig: ,,Die-
se Aktion hat sich gelohnt!“
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